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Geschäfte machen. Bei weiterer vertraulicher Nachfrage, was man denn un­
ter einem hohen Preise verstehe?, ist erwiedert worden:

daß, wenn das Angebot etwa unter zehntausend Thalern ausfiele, man 
es unbedingt zurückweisen würde.

Der Freund, der auf meinen Wunsch die Unterhandlung so weit eingelei­
tet hat und dem ich diese Aufschlüsse verdanke, schreibt mir ferner Fol­
gendes:

„Ich glaube nun, der beste und sicherste Weg zum Ziele wäre der, daß 
ein Bevollmächtigter Seiner Majestät, ohne viel zu zögern, sich persönlich 
hieher verfügen und das Gechäft mit dem Domcapitel unter Vermittlung 
des Bischofs unmittelbar abschließe. Die Regierung nimmt darauf keinen 
Einfluß. Aber wenn Sie zögern und die Sache wird ruchbar, so könnte die 
öffentliche Meinung darauf wohl einen störenden Einfluß nehmen. Ich 
habe den Codex gestern besichtigt und erstaunte über dessen Pracht und 
gute Erhaltung; er hat schon als deutsches Kunstdenkmal des* 12ten Jahr­
hunderts einen wirklich hohen Werth. Das Bild Heinrichs des Löwen und 
seiner Gemahlin Mathilde kommt darin zweimal vor in verschiedener Hal­
tung, außerdem die des Kaiser Lothar, Kaiserin Richenza, König Heinrich 
von England, Königin Mathilde. Auch für Costüme des 12ten Jahrhunderts 
ist der Codex ein überaus reicher Schatz. Wenn ich mich behülflich zeige, 
das Geschäft zu fördern, so geschieht solches nicht allein aus persönlicher 
Rücksicht für Sie, sondern auch aus dem natürlichen Wunsche, daß ein 
Schatz wie dieser nicht länger auf dem Boden, dem er nicht entwachsen ist 
und daher auch nicht angehört, unbeachtet und für die Wissenschaft unbe­
nutzt einem etwaigen immerhin möglichen zufälligen Verluste entgegen­
gehe.“ So mein Freund! Indem ich nun das Weitere Allerhöchst Seiner Kö­
niglichen Majestät Beschlusse anheimstelle, sehe ich weiteren Befehlen ent­
gegen und bin gern bereit, den eventuell fürb den Abschluß der Verhand­
lung abzusendenden Bevollmächtigten mit meinem Rathe zu unterstützen.

In größter Hochachtung verharrend ganz ergebenst ...

a) Über der Zeile. b) Über gestrichenem Wort.


